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Herzliche Einladung zur Jurteneinweihung und -Taufe  

 

Beide Jurten sind fertig und es kann losgehen. Wir freuen uns sehr auf ein 

Einweihungsfest mit euch in Hilsenhain. Dank Anna-Lena, Daniel und seinen Eltern 

können wir die Jurten In Hilsenhain aufbauen und feiern.  

Dieter wird die fachgerechten Jurtentaufen durchführen. Wir kochen uns was über 

dem Feuer und feiern zusammen.  
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Gerne dürft ihr Kinder, Mann, Frau, Interessierte am Projekt usw. mitbringen. Sagt 

bitte bis zum 04.05.2025 bei Manuel oder mir Bescheid, mit wie vielen Personen 

ihr kommt. Ihr könnt euch gerne Klappstühle oder Matten mitbringen. Die 

Möblierung kriegen wir bis dahin voraussichtlich nicht fertig… 

 

Manuel steigt auch ganz offiziell ins Unterwegs-Schul-Lernen ein  

 

Manuel hat das 

Projekt von 

Anfang an mit 

viel 

Arbeitseinsatz 

und Interesse 

begleitet. Ich 

freue mich, 

dass er sich 

entschieden 

hat, die 

Materialkosten 

einer Jurte zu 

übernehmen 

und sie damit 

zu erwerben.  

 

Falls es mich an irgendeine 

andere Schule verschlägt 

und ich dort versuche, das 

Unterwegs-Lernen 

systematisch zu 

implementieren, könnte 

die KDS mit Manuels Jurte 

und Aufbau-Erfahrung die 

Projektarbeit draußen und 

unterwegs vorantreiben.  
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Unterwegs-Schul-Fortbildung  

 

Hier die Ausschreibung einer Fortbildung zum Unterwegs-Schul-Lernen über die 

amtliche Lehrerfobi BaWü. Wir freuen uns über viele TeilnehmerInnen. 
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Praktikum Draußenschule Ladenburg 

 

Die Draußenschule Ladenburg ist 

die erste Schule deutschlandweit, 

die ein durchgängiges 

Draußenlernkonzept umgesetzt 

hat. Im November konnte ich dort 

eine Woche hospitieren und viel 

lernen. Die noch junge Schule wird 

liebevoll und mit einem guten Auge 

für Details geplant und geführt. Es 

gibt ein großes Angebot an 

Aktivitäten Externer und von Eltern.  

Am Freitag erlebte ich dann den 

Draußenlerntag an den „Drei 

Eichen“ oberhalb von Schriesheim 

mit. Der Tag war ziemlich kalt.  

 

Das Lernen musste so mit viel Bewegung 

gestaltet werden. Das stärkt dann gleichzeitig 

das Lernen. Mein Angebot „Vom Baum zum 

Brett“ funktionierte, war aber wegen des 

nötigen Equipments noch nicht ausreichend 

mobil (ich hatte geplant, alle 

Verarbeitungsvorgänge vom Baum zum Brett 

einmal händisch und einmal mithilfe von 

Elektrowerkzeugen erfahrbar zu machen).  
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Viele andere Lern-Angebote an diesem Tag habe ich leider nicht mitbekommen. 

Bestimmt waren die auch interessant.  Aber die Veranschaulichung von Flächen- 

und Raummaßen mit Ästen fand ich sehr eindrücklich und einprägsam. 
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Was schätzt du – 

 Wie viele Kinder passen in einen Kubikmeter Raum? 

 

Danke an Caro und ihr Team, dass sie mich eine Woche lang aufgenommen und 

diese Einblicke ermöglicht haben.  
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Erste „Anmeldung zur Unterwegs-Schule“ 

Auch wenn das leider noch nicht geht, haben wir uns sehr über diese Anfrage 

gefreut: 
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Open Innovation Format Montessori Grundschule Lüneburg 

Mit dem „Open Innovation Format“ startete die Montessori-Schule Lüneburg 

einen neuen Prozess in Richtung einer möglichen Sekundarschule. Das 

Unterwegs-Lernen bietet viele Möglichkeiten eines zukunftsorientierten Lernens 

und macht vielleicht 

zukünftig auch den 

Umgang mit knapperen 

Raumressourcen 

möglich.  

In einem Workshop 

erzählten wir uns 

gegenseitig, wie wir uns 

die Realität in / um 

Lüneburg 2070 vor-

stellen. Das war 

einerseits aufgrund der 

unterschiedlichen 

Vorstellungen sehr 

interessant und 

andererseits konnten 

daraus in kurzer Zeit 

konsensfähige 

Ableitungen für das 

Lernen in der Schule für 

die Zukunft getroffen 

werden. Die kleine 

Übung verdeutlicht sehr 

schnell und wirksam, 

dass eine 

wissensbasierte 

reproduktive Bildung 

keinesfalls 

zukunftsfähig ist. Auch 

wenn das natürlich ohnehin nicht der Ansatz der Montessori-Schule ist.  
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Im Sommer wird in Lüneburg ein Unterwegs-Schul-Projekt stattfinden bei dem 

eine Montessori-Lerngruppe auf dem „Hof an den Teichen“ projektartig unterwegs 

lernt. Das ist ein Bio-Hof mit Ausflugslokal und vielen ökologisch wertvollen 

Initiativen, der auf dem Grundstück einer ehemaligen Ziegelei entstanden ist.  

 

Quelle: www.hofandenteichen.de  

 

 

 

 

 

 

 

 

http://www.hofandenteichen.de/
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Taskcard Jurte interdisziplinär 

 

Das Unterwegs-

Lernen bietet auch 

ausgehend von der 

Jurte viele Lern-

möglichkeiten: Das 

Nomadische Leben 

ist kooperativ und 

nachhaltig ausgelegt. 

Auch wenn es heute 

aufgrund des Klima-

wandels und 

wirtschaftlicher und 

politischer 

Entwicklungen immer 

weniger praktiziertes 

nomadisches Leben 

gibt, können wir noch 

viel über und noch 

mehr von dieser 

Lebensweise lernen. 

Die Nomaden 

konnten aufgrund 

ihrer großen Natur-

kenntnis, ihrer 

kooperativen 

Aufgabenteilung und 

ihrer Wirtschaftsweise sehr nachhaltig leben.  

Die Jurte selbst ist ein extrem nachhaltiges Bauwerk. Das wird vor allem deutlich, 

wenn man die Verbräuche in der Bauweise und der Nutzung anderen Gebäuden 

mit demselben Nutzwert gegenüberstellt.  
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Jurtenbau in Schwetzingen, Hirschacker und Wieblingen  

 

Anfang April waren die 

Jurtenböden dran. Mit 

Reinhards Hilfe konnte ich in 

Schwetzingen an der 

Berufsschule die profession-

elle große CNC-Fräse der 

Berufsschule für Schreiner 

nutzen, um die Boden-

segmente auszufräsen.  

Das hat die Arbeit sehr viel 

schneller und im Ergebnis 

besser gemacht.  
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Bei Manuel im Garten schliffen und ölten wir den ersten Jurtenboden ein. 
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und die zweiten zwölf Jurtenboden-Segmente konnte ich in Wieblingen im Garten 

des Chateaus Balbach mit der großen Hilfe meiner Neffen fertig montieren, 

schleifen und ölen.  

 

 

Vielen Dank an Frido und Momo! 
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Podcast-Empfehlung „das Wissen“-Folge über 

Nomaden heute 

 

https://www.ardaudiothek.de/episode/das-

wissen/nomaden-in-bedraengnis-bedroht-durch-

duerre-und-landnahme/swr-kultur/14386289/ 

 

 

 

 

Hospitation an der Grundschule am Dichterviertel, Müllheim an der Ruhr 

 

Nachdem Nicola Küppers ihr Schulkonzept bei der Fortbildungsreihe zur Beratung 

von Schulen in herausfordernder Lage vorgestellt hatte, wollte ich die Schule 

unbedingt besuchen, hatte Glück und durfte mich einer Hospitationsgruppe 

anschließen. 

Die Grundschule am Dichterviertel hat ein beeindruckendes Differenzierungs-

konzept entwickelt. Die Jahrgangsmischung von 1 bis 4 befördert das genaue 

Hinsehen und das differenzierte Begleiten einzelner Schüler.  

Nicola und ihre Konrektorin Jana Groß haben nicht nur einen beeindruckenden 

Schulentwicklungsrahmen aufgebaut, sondern diesen über viele Jahre 

konsequent im Auge behalten, angewandt und weiterentwickelt. Das Schulziel „die 

beste Schule Deutschlands mit dem geringsten Arbeitsaufwand“ werden zu wollen, 

bietet einen konsequenten Grundrahmen, der die Lernerfolge der Kinder und die 

Zusammenarbeit und kollegiale Entlastung auf eine Ebene stellt. Erreichte 

Qualitäten werden z.B. als „Erhaltungsziele“ immer wieder überprüft. Eine 

machbare Zahl an Entwicklungszielen ermöglicht stetige Weiterentwicklung. Ein 

Ampelsystem hilft dabei, alle Ziele im Blick zu behalten. Nicht alles kann und muss 

aber gleichzeitig bearbeitet werden, sondern immer wieder wird darüber 

diskutiert, was „AM LERNWIRKSAMSTEN“ ist. Das klingt selbstverständlich und fast 

zu einfach, hilft aber sehr gut im Blick zu behalten, worum es bei Schulentwicklung 

geht (aus meiner Erfahrung absolut keine Selbstverständlichkeit).   

https://www.ardaudiothek.de/episode/das-wissen/nomaden-in-bedraengnis-bedroht-durch-duerre-und-landnahme/swr-kultur/14386289/
https://www.ardaudiothek.de/episode/das-wissen/nomaden-in-bedraengnis-bedroht-durch-duerre-und-landnahme/swr-kultur/14386289/
https://www.ardaudiothek.de/episode/das-wissen/nomaden-in-bedraengnis-bedroht-durch-duerre-und-landnahme/swr-kultur/14386289/
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Aufgabe der LehrerInnen ist es in regelmäßigen Abständen (ca 2 Monaten) in 

dieser einfachen, aber hilfreichen Matrix die Lernentwicklung ihrer SchülerInnen 

einzuschätzen. Die Matrix berücksichtigt das zu erwartende Tempo (bei Erfüllung 

der „jahrgangserwartbaren“ Lernentwicklung ebenso wie die individuelle 

Bezugsnorm. Wie Leistung zu gewichten ist, ist in einem schulinternen 

Qualitätskonzept definiert, in dem die pädagogisch wichtigen Bezugsnormen 

gegenüber den sozialen und kriterialen Bezugsnormen stark gewichtet sind.  

Obwohl das so zentral ist, habe ich es vorher noch nirgends so konsequent und 

transparent verschriftlicht gesehen! 

Das heißt die Schule tut, was ihre Verantwortung ist: sie übernimmt nicht 

unkritisch (im Zweifel pädagogisch unwirksame und beeinträchtigende) 

„Landesnormen“, sondern definiert Lernfortschritt und Leistung pädagogisch und 

als Schule aus ihrem Schul- und Lernkonzept heraus. Das schließt im Übrigen nicht 

aus, dass die Eltern transparent über Leistungsstände und 

Entwicklungsmöglichkeiten und Bedarfe ihrer Kinder (gemessen an 

Schulübergangsvoraussetzungen) informiert werden. 
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Die Schule stellt „pädagogische Verantwortung“ vor „pädagogische Freiheit“ und 

versteht das so, dass empirisch begründetes professionelles und im Kollegium 

entwickeltes Handeln standardisiert wird. In allen Lernräumen bildet sich das 

gemeinsam entwickelte Konzept in der Material- und Organisationsstruktur UND 

in der Zeitstruktur ab!  

Dass sich auch in diesem gemeinsamen Rahmen noch große (nicht erwartbare) 

Unterschiede in der Entwicklung der Lerngruppen zeigen, dokumentiert, welche 

Rolle die Beziehungen, das Verständnis der Tiefenstrukturen und das Zutrauen 

der Lehrkräfte in die LernerInnen spielen.  

Die Schule arbeitet ebenso wie das bei den Taskcards und im Konzept der 

Unterwegs-Schule angelegt ist, konsequent mit den SDGs. 

Auch sonst gibt es an der Schule viel Interessantes zu sehen und zu lernen – also: 

fahrt mal hin! 

 



Zehnter Newsletter 
 der Unterwegs-Schule 

 

 

18 

Was hat das alles mit der Unterwegs-Schule zu tun? Insbesondere in einem 

lernseitig orientierten Konzept wie dem Unterwegs-Lernen muss die individuelle 

Bezugsnorm deutlich gewichtet werden und die Diskussion mit der 

Schulgemeinschaft geführt werden, wie man Leistung bewertet und wie man 

Leistungsrückmeldungen vor allem lernwirksam macht (formatives Assessment / 

Feedback / Coaching / Lernreflexion).  

Und natürlich braucht auch eine Schule, die viel unterwegs lernt, um erfolgreich 

zu sein, eine gute Struktur für Diagnostik und differenzierte Lernangebote bei den 

mathematischen und sprachlichen Grundfähigkeiten.  

 

 

 Vorbereitungen des ersten Unterwegs-Schul-Projekts in Heiligkreuzsteinach 

Aktuell laufen die 

Vorbereitungen für die 

ersten Unterwegs-

Schul-Projekte in Heilig-

kreuzsteinach. Ich hoffe 

wir werden am Ende 

des Projekts die 

Möglichkeit haben, bei 

der Lernpräsentation 

auch ein paar Gäste 

einzuladen. Der Termin 

folgt. Dann könnt ihr 

euch von den Kindern 

anhören, was sie 

gelernt haben.   

 

 

Bis bald und herzliche Grüße,  

 

 

 


